
Freitag, 26. Oktober 2012
22 Sp O r t

D erby hier – Derby da. Noch 
selten war allerdings die Rol-

lenverteilung zwischen Aarau 
und Wohlen so klar verteilt wie 
beim Duell am Sonntag. Aarau, 
der Leader, der Matador, der vor-
aussichtliche Sieger. Und Wohlen, 
der krasse Aussenseiter. Trotz-
dem wird auch im neuerlichen 
Gipfeltreffen der besten Aargauer 
Fussballteams viel geschrieben, 
provoziert und gescherzt.

❊

Ein Brennpunkt ist das Forum 
des FC Aarau. Die Umfrage ver-
läuft (welch Überraschung) deut-
lich für einen Aarau-Sieg. 67 % 
sagen: «Aarau gewinnt klar», 
19 % «Aarau gewinnt knapp» und 
14 % tippen auf «Unentschieden». 
Allzu repräsentativ ist die Um-
frage allerdings nicht: Nur 21 
Leute haben abgestimmt. 

❊

Es lohnt sich allerdings, einen 
Blick auf die Meinungen im Fo-
rum zu werfen. «Wegputzen, ein-
fach wegputzen», meint einer. Ein 
anderer schreibt: «Wohlen darf 
nicht das Team sein, das unseren 
Lauf unterbricht.» Und ein User 
mit dem Nickname «Fideli» sagt: 
«Wir müssen das Aargauer Derby 
unbedingt gewinnen, schicken 
wir die Vereinsführung des FCW 
mit 0 Punkten zurück ins Freiamt. 
Das haben die verdient, das sind 
wir Koko schuldig.»

❊

Wie? wo? was? Welcher Koko? 
Ach ja. Da war ja was. Ryzsard 
«Koko» Komornicki musste Ende 
letzter Saison – trotz geschafftem 
Ligaerhalt – seine Koffer in Woh-
len packen. Heute ist er Trainer 
in Luzern. «Na, wie läufts so?», 
fragt der «WA/BBA» bei Komor-
nicki nach. Seine Antwort: «Ja, ja, 
die Nase läuft.» Nach dem Sieg 
seines FC Luzern gegen den FC 
Basel (1:0) ist der Pole super 
drauf. Am Telefon lacht er (sogar 
für seine Verhältnisse) sehr viel. 
Und er bestätigt: «Ich habe mich 
schon lange nicht mehr so guuu-
uuuut gefühlt wie momentan.» 
Einen kleinen Dämpfer hat er 
dann doch parat: «Leider kann 
ich mir das Derby nicht anschau-
en.» Denn er ist selbst im Einsatz: 
Wohlens Ex-Trainer «Koko» trifft 
auf Wohlens Ex-Ex-Ex-Ex-Ex-Ex-
Trainer Martin Rueda von den 
Young Boys. 

❊

Der Ex-Wohler und heutige 
Aarau-Spieler Alain Schultz wird 
das Derby wohl verpassen. Erst 
seit gestern Donnerstag kann er 
nach einer Verletzung wieder 
trainieren. «Schade, dass ich 
nicht dabei sein kann. Ich hätte 
gerne gegen Winsauer gespielt.» 
Als er das sagt, muss er schel-
misch lächeln. Die Auflösung: 
Schultz und der Wohler Captain 
Michael Winsauer sind gute 
Freunde – und auf dem Platz fal-
len oft Sprüche. Das muss jetzt 
halt bis nach dem Spiel warten.

❊

Der junge Daniele Romano, 
ebenfalls ein Ex-Wohler und heu-
te beim FC Aarau, wird aber auf-
laufen können. Mit dabei sind 
auch seine Eltern. Bei jedem 
Heim- und Auswärtsspiel sind sie 
vor Ort. «Ihre Unterstützung ist 
riesig», sagt der Wohler Romano. 
Die Mutter kocht immer gesunde 
«Fussballer-Nahrung» und der 
Vater schaute, dass er zuerst eine 
Ausbildung macht, bevor er auf 
die Karte Fussball setzen darf. 
Dass die Ausbildung an der Wirt-
schaftsmittelschule Vorrang hat, 
«hat mir mein Vater klar und 
deutlich gesagt», so Romano.

 Stefan Sprenger

Zwischen Kampfkunst und Wasser
Kampfsport: Salvi Ferrara gewinnt drei Goldmedaillen an Kung-Fu-WM in Malaysia

Vom Tänzer zum Instruktor und 
Referenten zum Kung-Fu-Kämp-
fer. Salvi Ferraras Leidenschaft 
ist Sport. Schon früh macht er 
deshalb sein Hobby zum Beruf. 
Neustens sehr erfolgreich: Aus 
der Kung-Fu-Weltmeisterschaft 
in Malaysia bringt er drei 
Goldmedaillen nach Hause.

Melanie Wirz

Ein kleiner, glatzköpfiger Mann 
streckt seinen Kopf aus dem Fenster 
und winkt. Wenige Sekunden später 
öffnet er die Türe eines alten Hauses 
in Seon. Es ist Salvi Ferrara, der in 
sein kleines Pilates-Studio einlädt.  
Gymnastik-Bälle und Matten sind am 
Boden, Kerzen brennen im ganzen 
Raum und beruhigende Musik spielt 
im Hintergrund. «Nehmen Sie Platz», 
sagt er höflich und weist auf die Kis-
sen, die am Boden liegen. «Möchten 
Sie einen Tee?»

Investierte Stunden gelohnt
Gerade erst ist Ferrara von einer 
weiten Reise zurückgekehrt. In Ma-
laysia fanden die Kung-Fu-Weltmeis-

terschaften statt, für die sich der 
39-Jährige qualifizierte. Sein gröss-
tes Andenken an die Reise: Goldme-
daillen. Und zwar drei Stück. «Mein 
Ziel an der WM in Asien war es, für 
mich persönlich gut abzuschliessen. 
Mit einer Medaille hätte ich nicht ge-
rechnet», so Ferrara. Trotzdem über-
zeugt er. In den Kategorien der 
Stockform, was wie eine Kür ist, der 
Faust-Form und dem Säbel gewinnt 
er die Goldmedaille. Drei von insge-
samt 15 Medaillen, die der Schweizer 
Kung-Fu-Verband «Swiss Kuoshu Fe-
deration» gewonnen hat.

Zeit in China genutzt
Eine erfolgreiche Teilnahme für Fer-
rara. Vor allem, weil er erst seit 
knapp fünf Jahren Kung-Fu ausübt. 
Trotzdem sind für ihn die Medaillen 
nur das Pünktchen auf dem i. «Es ist 

eine Bestätigung für mein hartes 
Training», so der Hägglinger. Ferrara 
hat sich intensiv auf die WM vorbe-
reitet, ging im Sommer sogar für 
zwei Monate nach China zu seinem 
Grossmeister, um zu trainieren. 
«Während acht Wochen habe ich je-
den Tag Neues dazugelernt. Und ein 
bisschen Chinesisch aufgeschnappt.» 
Für ihn ist die Kampfkunstart mehr 
als nur Sport. Shaolin-Kung-Fu, das 
aus China stammt, bietet ihm die 
Möglichkeit, sich zurückzuziehen, zu 
meditieren und an seine Grenzen zu 
stossen. «Es gibt mir so viel, dass ich 
auch gerne Zeit dafür investiere», 
sagt Ferrara. 

Die Wende im frühen Alter
«Salvi», wie er sich vorstellt, ist in 
Hägglingen aufgewachsen. Sein süd-
ländischer Name verrät, dass seine 

Eltern Italiener sind. Als Ferrara 
neun Jahre alt ist, bringen diese ihn 
zum Tanzunterricht. «Sie zwangen 
mich beinahe. In diesem Alter wollte 
ich aber nichts mit Tanzen, Tenues 
oder Mädchen zu tun haben», erin-
nert sich der 39-Jährige und lacht. 
Trotzdem steigt er in eine siziliani-
sche Volkstanzgruppe ein. 

Aus seinem Hobby wird bald der 
Traum, Berufstänzer zu werden. 
Den verwirklicht er sich mit einer 
Tanzausbildung in Zürich in Ballett-, 
Jazz- und Modern Dance. Doch in 
seinen 20ern kommt die Wende. 

Aufgrund von Rücken- und Knie-
beschwerden kann er nicht weiter 
tanzen. Er probiert verschiedene 
Therapien aus, unter anderem Aqua-
Fit, um seine Schmerzen zu lindern.  
«Das Training im Wasser hat mir auf 
Anhieb gefallen. Ich dachte mir, et-
was, was mir so guttut, kann nicht 
schlecht sein für andere.» Also ent-
scheidet sich Ferrara dafür, Instruk-
tor zu werden, eröffnet die Firma 
«Der Trainer GmbH» in Seon, die 
Kurse für Aqua-Fit, Pilates und auch 
Nordic Walking anbietet. Ausserdem 
bildet er Instruktoren aus. 

Vor viereinhalb Jahren kommt 
dem Sportbegeisterten dann die Idee 
eines Selbstverteidigungskurses, 
den er anbieten möchte. «Dazu habe 
ich eine Kampfkunst-Schule als 
Partner gesucht», erklärt er. Der 
Shaolin-Chan-Tempel, wo traditio-
nelles Shaolin-Kung-Fu in Luzern 
gelehrt wird, bietet ihm diese Mög-
lichkeit.

Berufliches, verbunden 
mit Leidenschaft

«Schon als ich das erste Mal in Ober-
nau in diesem Tempel war, war ich 
fasziniert», so Ferrara. Das Kung- 
Fu-Fieber hat ihn gepackt und so 
begann sein Weg in der Kampf-
kunst. Nebenbei betreibt er noch im-
mer seine Firma mit diversen Ange-
stellten.

Auf der einen Seite Aqua-Fit und 
Co. und auf der anderen also Kung-
Fu. Wo liegen da die Gemeinsamkei-
ten? «Gibt es nicht», meint Ferrara. 
«Das ist ja eben das Spannende.» 

Schönes Andenken an die Reise: die drei Medaillen, die Salvi Ferrara gewann.

Salvi Ferrara auf dem Podest: In 
Malaysia steht er ganze dreimal zuoberst 
auf dem Podest.
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Im Eis eingebrochen
Eishockey, 3. Liga: Wohlen startet zu Hause gegen Zuchwil in die neue Saison (Sa, 20 Uhr) 

Der HC Wohlen Freiamt erhält 
ein neues Gesicht. Nach dem 
Abstieg in die 3. Liga wanderten 
viele Spieler ab. Eine Zusammen-
arbeit mit Wettingen und Aarau 
soll den Spielermangel beheben 
und die Wohler vorwärtsbringen.

Stefan Sprenger

Umbau in Wohlens Eishockeyland-
schaft. Von den meisten der rund 15 
Spieler der letzten Saison sind nur 
noch fünf geblieben. Der Rest hat 
 aufgehört. Oder ist abgewandert. 
Zum Beispiel nach Fischbach-Gösli-
kon in die 4. Liga. 

Mit Trainer passte es auf 
«menschlicher Basis» nicht

Daniel Seiler, Roman Bereuter und 
Christian Sulser sind nach Fi-Gö ge-
gangen. Letzterer sagt: «Für viele 
stimmte es nicht mehr. Präsident und 
Trainer waren dabei der Haupt-
grund, dass viele den Verein verlies-
sen.» Sulser ist ein Wohler, spielte 

sein halbes Eishockeyleben lang hier. 
Nun geht er nach Fi-Gö. «Es ist nahe 
und wir haben ein gutes Team», sagt 
er. Mit dem Trainer in Wohlen Huso 
Alagic passte es auf «menschlicher 
Basis» nicht. Der grosse Schnitt im 
Team fand nach dem Abstieg im ver-
gangenen Frühling statt.

Die Vereinsführung musste reagie-
ren. Die Zusammenarbeit mit Wettin-
gen (2. Liga) und Aarau (1. Liga) 
brachte dem HC Wohlen Freiamt neue 
Spieler. Und zum Teil wurden auch 
eigene Junioren ins Kader geholt. Das 
Zusammenschaffen mit den beiden 
grossen Kantonsnachbarn soll so lau-
fen: Wer es in der 1. Liga in Aarau 
nicht packt, geht in die 2. Liga nach 
Wettingen. Wem es dort nicht reicht, 

nach Wohlen in die 3. Liga. Das Gan-
ze funktioniert auch umgekehrt. So 
können stärkere Spieler die Ligaleiter 
nach oben klettern.

«Einige konnten nicht mehr 
machen, was sie wollten»

«Der HC Wohlen Freiamt ist für die 
kommende Saison in bester Aufstel-
lung mit neuem Trainer für sehr gute 
Leistungen vorbereitet. Die erste 
Mannschaft hat sich komplett neu 
formieren müssen und ist nach den 
harten Vorsaisontrainings und eini-
gen bestens absolvierten Freund-
schaftsspielen bereit, sich in der 3. 
Liga ganz vorne zu positionieren», 
schreibt Präsident Heinz Fischer im 

Clubmagazin. Zum Vorwurf, dass 
viele Spieler den Verein wegen ihm 
oder Trainer Alagic verlassen haben, 
sagt Fischer: «Einige konnten nicht 
mehr machen, was sie wollten, und 
sind deshalb gegangen.» Einige ha-
ben aber auch einfach aufgehört oder 
die Prioritäten anders gesetzt. 

«Wenn Aufstieg, dann gesund»
Die harte letzte Saison, als Wohlen in 
der 2. Liga unter die Räder kam und 
nach dem Aufstieg sofort wieder ab-
stieg, hat Spuren hinterlassen. «Die 
vielen Niederlagen haben gezerrt. 
Vieles passte nicht mehr», so der Prä-
sident Fischer. 

Nach einer Saison mit vielen Pleiten 
will der HC Wohlen Freiamt jetzt wie-
der zum Siegen finden. Und das Eis 
wieder positiv brechen. Der Aufstieg 
ist aber (vorerst) kein Thema. Für Fi-
scher ist klar: «Wenn wir das nächste 
Mal aufsteigen, dann gesund.»

Kader Saison 
2012/13

Die Kaderliste des HC Wohlen-
Freiamt in der 3. Liga-Saison 
2012/13: Martin Aeschbacher, 
Yves Lüthy, Ruben Andrist, Marc 
Meier, Kevin Bächli, Fabian Monn, 
Flurin Brändli, Christian Reusser, 
Fabian Friedli, Jonas Schmucki, 
Mike Gautschi, Marc Seiler, Chris-
tian Hartmeier, Philipp Trachsler, 
Albert Hutter, Remo Winzenried, 
Patrick Keusch, Huso Alagic 
(Coach).

Der HC Wohlen-Freiamt steht kurz vor dem Saisonstart. Bilder: spr (1), zg (1)

«Für viele stimmte es nicht mehr»: 
Christian Sulser wechselt nach Fi-Gö.


